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Jedes Jahr am Girls‘ Day sind Schülerinnen 
eingeladen, sich über Berufe zu informieren, 
die eher von Männern ausgeübt werden. Die 
Mädchen sollen an diesem Tag einen Einblick in 
die Arbeitswelt erhalten. Zusammen mit vielen 
anderen Maßnahmen im MINT-Bereich (MINT 
steht für Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaft und Technik) sollen überkommene 
Rollenbilder aufgebrochen werden. In diesem 
Jahr haben alle Institute des Forschungsverbun-
des teilgenommen. Die Mädchen konnten die 
Institute besichtigen, in Laboren und Werkstät-
ten einiges selbst ausprobieren und Mitarbeite-
rinnen zu ihrer Arbeit befragen.

Mittlerweile gibt es übrigens parallel dazu auch 
einen Boys‘ Day, an dem Jungen „typische Frau-
enberufe“ kennenlernen können.

Every year on Girls’ Day, young female stu-
dents are invited to familiarize themselves with 
occupations usually dominated by men. The aim 
of this special day is for girls to gain an insight 
into the world of work. Alongside numerous 
other STEM activities (STEM stands for Science, 
Technology, Engineering and Mathematics), 
the objective is to break up obsolete gender 
stereotypes. This year, all FV Berlin institutes 
were involved in Girls’ Day. Besides having a 
guided tour of the institutes, the girls were given 
the opportunity to experiment in the labs and 
workshops, and talk to female staff members 
about their work.

Incidentally, parallel to this a parallel Boys’ Day 
now exists that enables boys to get to know typi-
cal “female” occupations.

Die Forscherinnen von morgen

Tomorrow’s women scientists
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Aktuell laufen die Planungen für den Neu-
bau des Wissenschaftsgebäudes Biodiver-
sität auf dem Gelände der Freien Universi-
tät Berlin am Standort Dahlem. Bei einer 
öffentlichen Informationsveranstaltung 
Anfang des Jahres stellten Bauherren und 
Planer das Projekt vor. Der Neubau ist ein 
Kooperationsprojekt der Freien Universität 
Berlin und des Leibniz-Instituts für Gewäs-
serökologie und Binnenfischerei (IGB) im 
Forschungsverbund Berlin e.V. Vorange-
gangen war ein Architekturwettbewerb, bei 
dem das Büro Glass Kramer Löbbert BDA 
– Gesellschaft von Architekten den 1. Preis 
erhielt.

Mit dem Wissenschaftsgebäude Biodiversität 
wollen die Freie Universität Berlin und das IGB 
zeigen, wie produktiv Kooperationen zwischen 
universitären und außeruniversitären For-
schungseinrichtungen in Berlin sein können. Die 
Forschung und Lehre zu einem Zukunftsthema 
wie der Biodiversität wird gestärkt und ge-
meinsam weiterentwickelt – und dies in einem 
Gebäude, das nicht nur der Umweltforschung 
dient, sondern bei dessen Gestaltung auch die 
strengen Richtlinien des nachhaltigen Bauens 
eingehalten werden.

Um die angestrebte höchste Qualitätsstufe „Gold“ 
nach dem Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen 
für Bundesgebäude (BNB) im Modul Laborgebäu-
de zu erhalten, musste der Entwurf des geplanten 
Gebäudes sowohl städtebaulich und gestalterisch 
überzeugen als auch die Prinzipien des ener-
gieoptimierten und nachhaltigen Bauens erfüllen. 
Es soll damit nicht nur wissenschaftlich, sondern 
auch architektonisch das Thema „Nachhaltigkeit“ 
als Zukunftsidee verkörpern. Der Baubeginn ist 
für Anfang 2020 geplant.

Plans are currently underway for con-
structing the new Research Building for 
Biodiversity on the Dahlem campus of 
the Freie Universität Berlin. The owners 
and planners announced their project at a 
public information event at the beginning 
of the year. The new building is a coopera-
tive project of the Freie Universität Berlin 
and the Leibniz Institute of Freshwater 
Ecology and Inland Fisheries (IGB) in the 
Forschungsverbund Berlin e.V. This was 
preceded by a competition to select the 
architects, where the first prize went to 
architectural firm Glass Kramer Löbbert 
BDA—Gesellschaft von Architekten mbH.

With the Research Building for Biodiversi-
ty, the Freie Universität Berlin and IGB have 
demonstrated just how productive cooperation 
between university and non-university research 
institutes in Berlin can be. It is their way of 
jointly promoting and advancing research and 
teaching of such an important issue for our 
future as biodiversity—in a building that not 
only serves as a seat of environmental research 
but also follows the strict design rules of green 
building.

To achieve the highest quality level of “Gold” in 
the BNB green building rating system (Bewer
tungssystem Nachhaltiges Bauen für Bundes-
gebäude), the blueprints for the planned labora-
tory building module had to impress in terms of 
urban development and design and to fulfill the 
principles of energy-optimized and sustainable 
building. It will thus embody the forward-look-
ing concept of “sustainability” in both a scien-
tific and an architectural sense. Construction is 
planned to begin in early 2020.

Nachhalt ig forschen,  
nachhalt ig bauen

Sustainable research,  
sustainable building

A n j a  W i r s i n g

Neubau Biodiversitätszentrum.
New building for the Biodiversity.
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Der FVB modernisiert seine Verwaltung: 
Sie wird noch effizienter und stärker auf 
die Bedürfnisse der heutigen Forscherge-
neration zugeschnitten. Wo es sinnvoll ist, 
werden Prozesse digitalisiert.

Seltene Chemikalien, Hard- und Software, 
Tierfutter, hochspezialisierte wissenschaftliche 
Großgeräte oder auch einfach nur Büromateri-
al – rund 13.000 Bestellungen und etwa 41.000 
Rechnungen werden im Forschungsverbund 
Berlin jedes Jahr bearbeitet. Sie unterliegen 
europäischem, deutschem oder auch Berliner Ver-
gaberecht, manchmal ganz anderen Bestimmun-
gen – je nachdem, woher das Geld stammt. Den 
komplexen Beschaffungs- und Rechnungsprozess 
zu vereinfachen, zu digitalisieren und dabei 
immer rechtssicher zu halten, ist Teil des Projekts 
„Verwaltung 4.0“, dem 2014 gestarteten Moder-
nisierungsprogramm des FVB. Nicht nur den 
Einkauf und das Rechnungswesen, auch Perso-
nalprozesse, unternehmerische Analysen und das 
Lebenszyklusmanagement für seine 48 Gebäude 
will der FVB effizienter gestalten. „Modernisie-
rung bedeutet für uns in erster Linie, die Verwal-
tung zu ‚entkomplizieren‘ und Routineprozesse 
zu vereinfachen, damit wir uns dann besser auf 
das Wesentliche konzentrieren können“, erläutert 
FVB-Geschäftsführerin Dr. Manuela Urban. „Die 
Anforderungen an eine zeitgemäße Wissen-
schaftsverwaltung sind hoch. Die unternehme-
rische Verantwortung und der Gestaltungsspiel-
raum des einzelnen Mitarbeiters sind heute viel 
größer als früher.“ Dieser Veränderung will der 
FVB mit seiner Modernisierung Rechnung tragen. 
Das bedeutet oft, Prozesse zu digitalisieren. 

FVB is modernizing its administration: it 
will become even more efficient and better 
tailored towards the needs of the present 
generation of researchers. Processes are 
being digitized, where appropriate.

Rare chemicals, hardware and software, animal 
food, highly specialized large scientific device, 
or plain old stationery—some 13,000 orders 
and 41,000 invoices are processed each year by 
the Forschungsverbund Berlin. What’s more, 
these orders are subject to European, German or 
Berlin procurement laws, or sometimes differ-
ent provisions altogether, depending on where 
the funding came from. The simplification and 
digitization of the complex procurement and 
accounting process, ensuring legal compliance 
at all times, is an element of the “Administra-
tion 4.0” project, FVB’s modernization program 
launched in 2014. FVB not only wants to make 
its purchasing and accounting processes more 
efficient, but also its HR processes, business 
analysis procedures, and lifecycle management 
for its 48 buildings. “To us, modernization 
primarily means simplifying administrative 
procedures and routine processes to free up time 
to concentrate on more important challenges,” 
explained FVB Managing Director Dr. Manuela 
Urban. “High demands are placed on modern 
research administration systems. Individual 
employees have much greater entrepreneurial 
responsibility and flexibility than before.” FVB 
seeks to take account of this shift within its 
modernization program, which often means 
digitizing processes. “And yet digitization is 
not a means to an end, but just one of several 

Exzellenz tr i f ft  Eff iz ienz

Excellence meets eff ic iency

K r i s t i n a  S i m o n s

Häufig ist sie nicht sichtbar, wenn über Wissenschaft geredet wird. Im Hintergrund hält sie aber alles am Laufen 
- und modernisiert sich: die Verwaltung. Über den aktuellen Transformationsprozess und Verwaltung 4.0 im 
Forschungsverbund Berlin berichtet das Verbundjournal in einer Serie.
When we talk about science, it is often overseen. And yet, in the background, it keeps everything running—and 
undergoes continuous reform: the administration. A Verbundjournal series is dedicated to the current transformation 
process and Administration 4.0 at the Forschungsverbund Berlin.
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„Doch Digitalisierung ist dabei nicht Selbstzweck, 
sondern nur eines von mehreren Instrumenten, 
um unsere Verwaltung zukunftssicher zu ma-
chen“, betont Dr. Jan Wöpking, ehemaliger Leiter 
Strategie beim FVB, der das Modernisierungskon-
zept verantwortet hat. Am Anfang stand deshalb 
nicht die Frage, wie Dinge technisch umgesetzt 
werden können, sondern was überhaupt getan 
werden soll. „Es geht uns darum, Prozesse neu zu 
denken“, erklärt Urban. 

Effiziente Verwaltung für exzellente 
Forschung
Klar war von Beginn an, dass digital vernetztes 
Arbeiten und der Abbau von Papierbergen eine 
große Rolle spielen würden. „Unsere Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in der Forschung, aber 
auch in der Verwaltung wollen digital arbeiten. 
Sie erwarten zu Recht, dass es dafür Tools und 
Prozesse gibt“, ist Jan Wöpking überzeugt. „Es ist 
heute anachronistisch, Papier hin- und herzu-
schieben“, weiß auch Prof. Henning Riechert, 
Direktor des Paul-Drude-Instituts für Festkörpe-
relektronik (PDI). Deshalb unterstützt er die Idee, 
den FVB moderner und dadurch auch zu einem 
Vorreiter in der Wissenschaftsszene zu machen. 
Zugleich mahnt er dazu, nicht blind zu automa-
tisieren. „Wir bekommen am PDI zum Beispiel 
immer wieder die Rückmeldung von internatio-
nalen Postdocs, wie gut wir uns um sie kümmern, 
zum Beispiel beim Kontakt zur Ausländerbehörde 
oder bei der Wohnungssuche.“ Die Personalange-
legenheiten am PDI erforderten gerade wegen der 
vielen Bewerbungen aus dem Ausland individu-
elle Herangehensweisen. „Das können Compu-
terprogramme nicht leisten.“ Und noch etwas 
gibt Riechert zu bedenken: „Vereinzelt trauern 
unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihrer 
alten Arbeitsweise hinterher. Früher klärten sie 
einen Vorgang im Gespräch mit Kolleginnen und 
Kollegen, jetzt werden mehr E-Mails hin- und 
hergeschickt.“ Die Frage sei, ob das tatsächlich 
immer effizienter ist. „Vielleicht macht es die Mi-
schung: die Vorteile des bisherigen mit denen des 
neuen Systems zu kombinieren.“ Ein Gedanke, 
den Manuela Urban und Jan Wöpking klar unter-
stützen. „Wir wollen nicht als Verwaltung darüber 
bestimmen, was die Wissenschaft braucht. Dies 
wollen wir von den Forscherinnen und Forschern 
wissen“, betont Urban. Und Wöpking ergänzt: 
„Wir wollen Standardfälle deshalb stärker auto-
matisieren, damit die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter bei komplexeren Fällen mehr Zeit haben, 
individuell und persönlich zu beraten.“

instruments that will secure the future of our 
administration,” emphasized the former Head 
of Strategy at FVB, Dr. Jan Wöpking, who was 
responsible for the modernization concept. The 
first step of the project was therefore to deter-
mine what needed to be done, rather than how 
exactly changes could be made. “We considered 
it important to rethink processes,” explained 
Urban.

Efficient administration for excellent 
research
It was apparent from the outset that the project 
would focus on digitally connecting work 
processes and introducing efforts to reduce 
the mountains of paperwork. “Our staff in 
research, as well as in administration, want to 
work digitally. They rightly expect that the tools 
and processes required for this are available,” 
stated Jan Wöpking with conviction. “Today, it is 
anachronistic to shift paper around,” acknowl-
edged Professor Henning Riechert, Director of 
the Paul-Drude-Institut für Festkörperelek
tronik (PDI). He consequently supports the idea 
of modernizing FVB, making it a pioneer in 
the research scene. At the same time, he urges 
against automating processes blindly. “At PDI, 
for example, we repeatedly receive feedback 
from international postdocs stating how well 
we looked after them, whether in dealings with 
the Aliens Department or in finding accommo-
dation.” Particularly due to the large number of 
applications from abroad, HR activities at PDI 
necessitate an individual approach. “Computer 
programs are unable to achieve this.” Another 
point made by Riechert: “A few of our employees 
regret the loss of their old working practices. 
Where tasks were previously addressed in 
dialogue with colleagues, emails are now sent 
back and forth.” The question is whether this is 
truly more efficient in all cases. “Perhaps it’s a 
mixture of both aspects that generates suc-
cess: combining the advantages of the previous 
system with those offered by the new system.” 
A notion that Manuela Urban and Jan Wöpking 
definitely support. “It is not up to us, as the 
administration, to decide what is needed in re-
search. We want our researchers to tell us what 
they need,” Urban stressed. And Wöpking added: 
“We seek to increasingly automate standard 
processes so that employees can devote more 
time to providing one-on-one, personal advice 
in complex cases.”
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Status quo der Umsetzung
Das Pilotprojekt zum digitalen Beschaffungswe-
sen wurde im Frühjahr 2017 im IZW und im IGB 
eingeführt, seit Mitte März 2018 läuft das neue 
System im PDI und im WIAS, seit Anfang Mai im 
FBH. Weitere Institute folgen sukzessive. Bereits 
abgeschlossen ist das Projekt elektronische 
Rechnungsverarbeitung. Von der Vorbereitung 
der Ausschreibung im Februar 2016 bis zum 
Start der elektronischen Rechnungsverarbeitung 
in allen Instituten am 1. Januar 2017 verging 
nicht mal ein Jahr. Die Modernisierung und Di-
gitalisierung von Prozessen im Personalbereich 
werden im Rahmen des Projekts PersonalPlus 
seit 2016 erarbeitet und vorangetrieben. Ein 
wichtiges Element ist dabei ein Online-Bewer-
bermanagement in den Instituten. Das IZW, das 
IGB und die Gemeinsame Verwaltung nutzen be-
reits seit einiger Zeit ein solches digitales Tool. 
Gestartet ist das IZW 2014. Weitere Institute 
werden 2018 folgen.

Bis 2020 soll die erste Phase der (digitalen) 
Transformation des FVB abgeschlossen sein. 
Klar ist aber auch: Die Modernisierung ist eine 
Daueraufgabe.

Status quo of the implementation
The pilot project involving digital procurement 
was launched at IZW and IGB in spring 2017. The 
system was introduced to PDI and WIAS in mid-
March 2018, since the beginning of May at FBH, 
and will be rolled out successively to the other 
institutes. It took less than a year to complete 
the project, from preparing the call for bidding 
in February 2016 to launching electronic invoice 
processing throughout the Forschungsverbund 
on January 1, 2017. The modernization and 
digitalization of processes in human resource 
management are developed and pushed in the 
PersonnelPlus project. The recruitment process 
at the institutes is an important element of the 
project. Digital recruitment management is 
currently used by IZW, IGB and the Joint Admin-
istration, IZW started in 2014. Further institutes 
will follow in 2018.

The first phase of the (digital) transformation 
of FVB is due to be completed by 2020. But one 
thing is for certain: modernization is an ongoing 
mission.
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Der FVB optimiert seine Verwaltungsprozesse und  
digitalisiert sie, wo es sinnvoll erscheint.

FVB is optimizing its administration processes and  
digitizing them, where appropriate.

Translation:
Teresa Gehrs
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Personen

People

FMP

Hohe Auszeichnung für  
Christian Hackenberger 

Prof. Christian 
Hackenberger, Be-
reichsleiter am FMP 
und Leibniz-Hum-
boldt-Professor für 
Chemische Biologie an 
der Humboldt-Univer-
sität (HU) zu Berlin, 
wird mit dem „Leo-
nidas Zervas Award“ 
ausgezeichnet. Der 
Chemiker erhält die 

Ehrung für seine bedeutenden Forschungsarbei-
ten auf dem Gebiet der Peptide. Der Preis wird 
am 26. August 2018 im Rahmen des „35. Europe-
an Peptide Symposium“ in Dublin verliehen.
Hackenberger studierte Chemie an den Univer-
sitäten Freiburg und Madison/Wisconsin, USA, 
und promovierte an der Rheinisch-Westfäli-
schen Technischen Hochschule (RWTH) Aachen. 
Als Postdoktorand forschte er am Massachusetts 
Institute of Technology in Cambridge (MIT), 
USA, und wechselte 2005 an die Freie Universi-
tät (FU) Berlin. Nach seiner Habilitation im Jahr 
2011 wurde er an der FU auf eine Professur für 
Bioorganische Chemie berufen. Seit 2012 forscht 
er am FMP und an der HU.
Hackenberger ist seit 2018 auch Mitgründer des 
geplanten Start-ups Tubulis Technologies, das 
erst im März 2018 mit dem Leibniz-Gründer-
preis ausgezeichnet worden ist (siehe S. 52/53).

Prestigious award for  
Christian Hackenberger
Professor Christian Hackenberger, Head of 
Department at FMP and Leibniz Humboldt 
Professor for Chemical Biology at the Hum-
boldt-Universität zu Berlin (HU), has been 
named the winner of the Leonidas Zervas Award. 
The award recognizes chemist Hackenberger for 
his significant contributions to peptide research. 
The award ceremony will take place in Dublin 
on August 26, 2018 during the 35th European 
Peptide Symposium.
Hackenberger studied Chemistry at the univer-
sities of Freiburg and Madison/Wisconsin, USA, 

and earned his doctoral degree at RWTH Aachen 
University. As a postdoctoral fellow, he conducted 
research at the Massachusetts Institute of Tech-
nology (MIT) in Cambridge, USA, and accepted 
a position at the Freie Universität Berlin (FU) in 
2005. After completing his habilitation in 2011, 
Hackenberger was appointed Associate Professor 
of Bioorganic Chemistry at FU. He has been con-
ducting research at FMP and HU since 2012.
Hackenberger is also co-founder of the planned 
Tubulis Technologies start-up, which was award-
ed the Leibniz-Gründerpreis (New Enterprise 
Foundation Award) only recently, in March 2018 
(see pp. 52/53). 

IGB

Die Fischverhaltensökologin  
Victoria Braithwaite wird neue  
Direktorin des IGB

Prof. Victoria 
Braithwaite wird neue 
Direktorin des IGB. 
Die britische Wis-
senschaftlerin hat zu 
vielen Aspekten des 
Fischverhaltens und 
der Fischökologie 
gearbeitet. Besonders 
bekannt geworden ist 
sie durch ihre Arbeiten 
über Schmerzempfin-

den bei Fischen. Sie wird ihr neues Amt im Sep-
tember 2018 antreten, um aufbauend auf dem 
soliden Fundament des IGB in der Gewässer-, 
Fisch- und Fischereiwissenschaft das Institut als 
führendes Forschungszentrum weiterzuentwi-
ckeln. Hiermit verbunden ist ihre Berufung zur 
Professorin für Gewässerwissenschaften an der 
Freien Universität Berlin. Derzeit ist Braithwaite 
Professorin für Fischereibiologie an der Pennsyl-
vania State University, USA. Deutschland ist ihr 
aber nicht unbekannt, hat sie doch bereits zwei 
Jahre als Fellow des renommierten Wissen-
schaftskollegs zu Berlin geforscht. 

Fish behavioral ecologist Victoria Braith-
waite set to become new director of IGB
Professor Victoria Braithwaite will become the 
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new director of IGB. The British scientist has 
worked on many aspects of fish behavior and 
ecology, but is particularly well known for her 
work on pain experienced by fish. She will start 
in her new role in September 2018, building on 
the strong roots of IGB in freshwater, fish and 
fisheries science to develop the institute further 
as a leading research center. At the same time, 
she will be appointed as professor of “Fresh
water Science” at the Freie Universität Berlin. At 
present, Braithwaite is Professor of Fisheries and 
Biology at the Pennsylvania State University, 
USA. But she is no stranger to Germany, having 
spent two years in Berlin as a fellow of the re-
nowned Institute for Advanced Study.

Thomas Mehner wird neuer Präsident der 
International Society of Limnology

PD Dr. Thomas 
Mehner, Limnologe 
und Fischökologe 
am IGB, wurde zum 
neuen Präsidenten der 
International Society 
of Limnology (SIL) 
gewählt. Die Societas 
Internationalis Lim-
nologiae Theoreticae 
et Applicatae – so ihr 
Gründungsname – ist 

eine internationale Fachgesellschaft, deren Mit-
glieder sich der Limnologie und dem Manage-
ment von Binnengewässern wie Seen, Flüssen 
und Feuchtgebieten widmen. 
Am IGB untersuchen Thomas Mehner und sein 
Team Nahrungsnetze und Fischgemeinschaften 
in Seen und unterstützen das Langzeit-Mo-
nitoring des Instituts von Umweltdaten in 
aquatischen Ökosystemen. Derzeit ist Mehner 
kommissarischer stellvertretender Direktor des 
IGB und hat dem Institut in der zweijährigen 
Interimsphase den Rücken gestärkt. Mehners 
Vorstellung für die SIL ist ein Wandel von der 
Fachgesellschaft als Instrument der reinen 
akademischen Vernetzung und des Austausches 
hin zur Fachgesellschaft, die sich – basierend 
auf wissenschaftlichen Ergebnissen – stärker 
zu konkreten Problemen des Gewässermanage-
ments positioniert.

IGB researcher Thomas Mehner set to 
become new president of the International 
Society of Limnology
PD Dr Thomas Mehner, limnologist and fish 
ecologist at IGB, has been elected the new Pres-
ident of the International Society of Limnology 
(SIL). The Societas Internationalis Limnologiae 
Theoreticae et Applicatae—as the society was 

originally called—is an international specialist 
society whose members are devoted to limnolo-
gy and the management of freshwaters such as 
lakes, rivers and wetlands.
At IGB, Mehner and his team study food webs 
and fish communities in lakes, and contribute 
to the institute’s long-term monitoring pro-
gram of environmental data in aquatic eco-
systems. At present, Mehner is Acting Deputy 
Director of IGB and has supported the institute 
in the two-year interim period. Mehner’s idea 
for the SIL is a change from its role as specialist 
society as enabler of pure academic networking 
and exchange to that of an organisation that—
based on scientific results—takes a stronger 
stance on specific issues in freshwater manage-
ment.

MBI

Ingolf Hertel erhält Honorarprofessur 
Die Humboldt-Univer-
sität zu Berlin hat eine 
Honorarprofessur an 
Prof. Ingolf Hertel ver-
liehen. Damit würdigt 
sie seine herausragen-
den fachwissenschaft-
lichen Arbeiten, seine 
Verdienste um den 
Wissenschaftsstandort 
Adlershof sowie sein 
jahrelanges hohes 

Engagement in der MINT-Lehrerbildung.
Als einer der Gründungsdirektoren des MBI 
und Initiator, ehemaliger Sprecher und nun 
Ehrenvorsitzender der Initiativgemeinschaft 
Außeruniversitärer Forschungseinrichtungen 
in Adlershof (IGAFA) ist sein Name eng mit der 
Entwicklung des heutigen Wissenschafts- und 
Technologiestandorts Adlershof verbunden.

Ingolf Hertel awarded an honorary 
professorship
The Humboldt-Universität zu Berlin has 
awarded an honorary professorship to Professor 
Ingolf Hertel. The honorary professorship is in 
recognition of his outstanding scientific work, 
his achievements in promoting Adlershof as a 
science location, and his many years of commit-
ment to STEM teacher education.
As one of the founding directors of MBI and 
also the initiator, former spokesperson and now 
Honorary Chairman of the Joint Initiative of 
Non-University Research Institutes in Adler-
shof (IGAFA), his name is closely linked to the 
development of the science and technology park 
Adlershof as we know it today. 
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MBI

Daniela Rupp gewinnt den Karl-Scheel-
Preis 2018 

Mit dem diesjährigen 
Karl-Scheel-Preis 
würdigt die Physika-
lische Gesellschaft zu 
Berlin die Arbeiten von 
Dr. Daniela Rupp vom 
MBI auf dem Gebiet 
der Wechselwirkung 
höchstintensiver Rönt-
genpulse mit Materie 
sowie der Abbildung 
einzelner Nanoteil-

chen und deren ultraschneller Dynamik.
Rupp arbeitet seit September 2017 im Bereich 
A „Attosekundenphysik“ am MBI und baut dort 
eine Nachwuchsgruppe auf (Leibniz-Junior 
Research Group). Nach dem Abschluss ihrer Pro-
motion an der Technischen Universität (TU) Ber-
lin war sie als Wissenschaftlerin am Institut für 
Optik und Atomare Physik der TU Berlin tätig. In 
dieser Zeit führte sie eine Reihe von Projekten 
durch, deren Ergebnisse das Verständnis der 
Abbildung und Wechselwirkung von Nanoteil-
chen mit intensiven Röntgenpulsen vorange-
bracht haben. Mit ihren heutigen Kollegen am 
MBI gelang es ihr erstmalig, freie Nanoteilchen 
mit einer hochintensiven Laserquelle in einem 
Laborexperiment direkt abzubilden.

Daniela Rupp wins Karl Scheel Prize 2018 
The Physical Society of Berlin has announced 
that this year’s Karl Scheel Prize will be awarded 
to MBI’s Dr. Daniela Rupp for her work in the 
field of the interaction of ultraintense X-ray 
pulses with matter and the imaging of single 
nanoparticles and their ultrafast dynamics.
Rupp has been working in MBI’s Division A 
“Attosecond Physics” since September 2017, 
where she is currently establishing a Leibniz 
Junior Research Group. After completing her 
doctorate at the Technische Universität (TU) 
Berlin, she was engaged as a researcher at TU 
Berlin’s Institute of Optics and Atomic Physics. 
In this capacity, she implemented a number of 
projects that promoted our understanding of the 
imaging and interaction of nanoparticles with 
intense X-ray pulses. Together with her current 
colleagues at MBI, she has managed for the first 
time to image free nanoparticles in a laboratory 
experiment using a high-intensity laser source.

WIAS

ISIMM-Junior-Preis 2018 an Matthias Liero
WIAS-Nachwuchs-
wissenschaftler Dr. 
Matthias Liero ist mit 
dem Junior-Preis der 
„International Society 
for the Interaction 
of Mechanics and 
Mathematics“ (ISIMM) 
ausgezeichnet worden. 
Der Preis wird zwei-
jährlich an junge Wis-
senschaftler verliehen, 

die einen signifikanten Beitrag zur Verknüpfung 
von Mathematik und Physik geleistet haben. 
Matthias Liero arbeitet an der mathematischen 
Analysis von partiellen Differentialgleichun-
gen, die zum Beispiel die elektrothermische 
Wechselwirkung in organischen Leuchtdioden 
(OLEDs) beschreiben. Mit einer von ihm und 
seinen Kollegen vom WIAS entwickelten Soft-
ware kann der Strom- und Wärmefluss durch 
Dünnschicht-OLEDs (organische Leuchtdioden) 
berechnet und damit experimentell beobachtete 
räumlich inhomogene Luminanzverteilungen 
besser nachvollzogen werden. Matthias Liero ist 
bereits der dritte ISIMM-Junior-Preisträger des 
WIAS.

Matthias Liero scoops Junior ISIMM Prize 
2018
Dr. Matthias Liero, an early career researcher 
at WIAS, has been awarded the Junior Prize of 
the “International Society for the Interaction of 
Mechanics and Mathematics” (ISIMM). The prize 
is awarded every two years to a young scientist 
who has made a significant contribution to 
linking Mathematics and Mathematical Physics. 
Matthias Liero’s research focuses on the mathe-
matical analysis of partial differential equations 
that describe, for instance, electrothermal inter-
play in organic light-emitting diodes (OLEDs). 
A software program developed by Liero and his 
colleagues from WIAS can be used to simulate 
current and heat flow in thin-film OLEDs, giving 
scientists a better understanding of experi-
mentally observed luminance inhomogeneities. 
Matthias Liero is the third WIAS researcher to 
win the Junior ISIMM Prize.
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Besuch beim  
Leibniz-WissenschaftsCampus GraFOx

Der Leibniz-Wissen-
schaftsCampus GraFOx 
(“Growth and Funda-
mentals of Oxides for 
Electronic Applications”) 
richtete am 12./13. Februar 
2018 in Berlin-Adlershof 
sein zweites Halbjahres-
treffen aus. Ziele waren 

der wissenschaftliche Austausch innerhalb des 
Netzwerks sowie die strategische und wissen-
schaftliche Ausrichtung von GraFOx für 2018. 
GraFOx läuft bereits seit Juli 2016 und wird vom 
Paul-Drude-Institut für Festkörperelektronik 
(PDI) koordiniert.
Der Präsident der Leibniz-Gemeinschaft, Prof. 
Matthias Kleiner, besuchte das Treffen. Er 
tauschte sich mit Doktoranden sowie leitenden 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern al-
ler Berliner Partnerinstitutionen aus und besich-
tigte die beteiligten Labore der Humboldt-Uni-
versität zu Berlin und des Leibniz-Instituts für 
Kristallzüchtung (IKZ). Damit erhielt er ein 
eindrucksvolles Bild von Stand und Qualität der 
Forschung an oxidischen Halbleitern. 

Visit at the Leibniz ScienceCampus GraFOx

On February 12/13, 2018, the Leibniz Science-
Campus GraFOx (“Growth and Fundamentals 
of Oxides for Electronic Applications”) hosted 
its second half-year meeting in Berlin-Adlers
hof. Goals of the meeting were the scientific 
exchange within the network as well as the 
strategic development and scientific direction of 

GraFOx for 2018. GraFOx was established in July 
2016. It is coordinated by the Paul-Drude-Insti-
tut für Festkörperelektronik (PDI).
The President of the Leibniz Association, 
Professor Matthias Kleiner, visited the meeting. 
He discussed with the doctoral candidates and 
leading scientists of all partner institutions in 
Berlin. He also took a guided tour through the 
involved laboratories of the Humboldt-Uni-
versität zu Berlin and the Leibniz Institute for 
Crystal Growth (IKZ), giving him an impressive 
picture of cutting-edge research on oxide 
semiconductors.

grafox.pdi-berlin.de

leibniz 1/2018: Arbeit

In seiner neuen Ausgabe widmet sich das Maga-
zin der Leibniz-Gemeinschaft dem Schwerpunkt 
„Arbeit“. Es ist zugleich ein Beitrag zum Wissen-
schaftsjahr 2018 „Arbeitswelten der Zukunft“. 

leibniz 1/2018: Work

The latest issue of the Leib
niz Association magazine 
features the topic of “work”. 
At the same time, the mag-
azine is a contribution to 
Science Year 2018 “Working 
Life of the Future.”

www.leibniz-gemeinschaft.
de/medien/publikationen/
journal/12018/

Aus der Leibniz-Gemeinschaft
From the Leibniz Associat ion



www.fv-berlin.de

www.facebook.com/ForschungsverbundBerlin
twitter.com/FVB_adlershof

Ferdinand-Braun-Institut, Leibniz-Institut für Höchstfrequenztechnik (FBH) · Leibniz-Forschungsinsti-
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wandte Analysis und Stochastik, Leibniz-Institut im Forschungsverbund Berlin e. V. (WIAS)

Ferdinand-Braun-Institut, Leibniz-Institut fuer Hoechstfrequenztechnik (FBH) · Leibniz-Forschungsinsti-
tut für Molekulare Pharmakologie (FMP) · Leibniz-Institute of Freshwater Ecology and Inland Fisheries 
(IGB) · Leibniz Institute for Crystal Growth (IKZ) · Leibniz Institute for Zoo and Wildlife Research · Max 
Born Institute for Nonlinear Optics and Short Pulse Spectroscopy (MBI) · Paul-Drude-Institut für Fest-
körperelektronik, Leibniz-Institut im Forschungsverbund Berlin e. V. (PDI) · Weierstrass Institute for Ap-
plied Analysis and Stochastics, Leibniz Institute in Forschungsverbund Berlin e. V. (WIAS)

Voller Wissbegier 
waren die kleinen und 
großen Gäste auf der 
Langen Nacht der 
Wissenschaften am  
9. Juni in Berlin- 
Adlershof. Unser 
MBI-Forscher hatte 
viel Spaß dabei, seine 
Arbeit zu zeigen.
The visitors of the 
“Lange Nacht der 
Wissenschaften” 
(Researchers’ Night) 
in Berlin Adlershof 
on June 9 were very 
curious. Our MBI 
scientist had a lot of 
fun presenting his 
work.

Foto / Photo: Volkmar Otto


